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Der westfalische DC-Bischof TUNoO er

anche der 1ın der Bekennenden Kirche Westfalens uhrend atıg
ewescCNhNeN Personlichkeiten sSiınd 1m Schrifttum verhaäaltnısmaßıg
eingehend behandelt Es durfte auch nıcht sehr schwierıg se1n, 1n den
Archiven erganzende weiıtere Belege finden Anders ist dıe Lage auf
der Gegenseıite, be1l den Deutschen T1ISten Die be1l ihnen einflußreıic
eweseCcNeN Ta Siınd, WwWas verstandlıch lst, bisher aum eiıner Spuren-
Suche unterzogen worden. uch fließen die Q@Quellen ZUr Geschichte der
Deutschen Christen ın Westfalen sehr 1el dunner und lassen sıch oft
NUuUTr sehr zogerliıch erschliıeßen. Das trıfft auch be1l der 1er 1n Umrissen
versuchten ersten Darstellun VO  - Leben und Wırken des 1933/34
amtierenden, 1n Westfalen ersten und bısher einzigen evangelıschen
Bischofs TUNO Adler

TUNO er, Januar 1896 iın tzehoe geboren, WarTr Nachkomme
eiıner mitteldeutschen Bauernfamilıe. Als Sohn eines Mıiılıtarzahlmel-

machte der spatere Bıschof dıe Ortsveranderungen nfolge dienst-
Lliıcher Versetzungen des aters mıt, bıs cdiıeser 1906 1n ınden dauernd
ansassıg wurde Hıer fand der Gymnasıast TUNO er seine geistliıche
eımat 1m Schülerbibelkreıis, den einıge TEe eıtete Miıt Krilegsaus-
bruch 1 August 1914 legte 1ın Mınden das Abıitur ab un ruckte als
Kriegsfreiwillıger 1Ns Heer eın Als 1mM Oktober 1919 aus britischer
Kriegsgefangenschaft entlassener 1zl1ler begann Einde 1919 se1ın
drejyjahrıges Theologiestudium, daß ıhn ach unster un:! ottingen
fuhrte ach dem Lehrvikarılat, wıieder ın ınden, un! der Tatigkeıit als
Hılfsgeistliıcher ın verschliedenen westfalischen (Gemelnnden übernahm
Pfarrer er 1 Oktober 1925 die Gemeinde Weslarn ın der Soester
Borde.! Er WarTlr seliner Gemeinde eın volkstumlicher, freundlıcher
Seelsorger un konnte des Vertrauens seiıner Gemeindeglieder sicher
seın Impulse fur seline geistliche Tatıigkeıit Thielt der Student er 1ın
der Deutschen Christliıchen Studentenvereinigung (DCSV) Von den
Schuüulerbibelkreisen herkommend, durfte diese Einmundung 1ın den
Glaubensstil der CSV eine gradlinıge Yortsetzung 1ın der personlıchen
Frommigkeit Adlers geWESEN se1n. Daruber hınaus beteiligte sıch
och einem prıvaten kleinen Bibelstundenkreis 1ın Munster,
weıtere Anregung suchte un fand. SO ist verständlich, daß der spatere

au. Die Pfarrer ın Westfalen VO: der Reformationszeit ıs 1945 (Beıtrage ZU.
es Kırchengesch., 4), Bıelefeld 1980, 3, NrT. 32; un! Clarenbach, Der erste
Bischof Westfalens, 1n es Pfarrerblatt, 33 Jhg. (1933), NrT. I: 93
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Pfarrer er den Miıttelpunkt se1nes Dienstes ın Predigt un! Seelsorge
sa ern jeder intellektualistisch gefarbten Verkundigung predı
ınfach un SC  IC mıiıt deutlicher Herausstellung der christliıchen
Heilstatsachen och die ‚„Ansprache‘‘ be1l seliner Eınfuhrung als Bi1-
SC alit diese kirchliıch-orthodoxen Frommigkeıtsstrukturen eut-
ıch erkennen. Allerdings hat dıe Jetztgenannte ede einen zweıten
rundansatz, namlıch das starke Eıiıntreten fur den Fuhrer un: das
rıtte elCc

Diese zweıte Linıe 1m kırchliıchen Handeln Adlers aßt siıch zuruck-
verfolgen bıs ZU egınn der Studentenzeıt Bereıts 1M schon erwahn-
ten unstieraner prıvaten Bıbelkreılis ahm ellung das Ju-
dentum WI1e 1n anchen persöonliıchen Gesprachen auch das
TeEeIMAaUTrTrerwesen Das Sachwissen ezog aus der ıhm zuganglıchen
Spezlallıteratur, die eiıfrıg studierte Kın amalıger naher Freund
erkannte, w1e Adlers Phantasıe ure 1ese Hetzschriften vergiftet
wurde.?* Seine dezıdıiert deutsch-volkıschen Ansıchten machten es
Adler unmoglıch, ach SC des ud1ums ın den Altfreundekreis
der CSV uberzutreten, da dieser Verband VOIl er abgelehnte
internationale Beziıehungen forderte.?

Eis lag nahe, polıtisch Gleichgesinnte suchen un!' sıch ihnen
anzuschließen. Angeblich schon seıit 1922 wahlte der eologeer die
Parteı Hıtlers bzw ihre polıtischen Vorlaufer, wurde aber erst 1931
eingeschrıebenes Parteimitglied.* Spatestens iın diıeser eıt WI1es der
Weslarner Pfarrer gern 1mM zwıschenmenschlichen esprac auf Anlaß
und Zaiele der ewegung Hıtlers hın, sprach daruber aber auch 1ın den
amtlıchen Pfarrkonferenzen se1lnes Kirchenkreises.® ber seline offent-
liıche Propagandatatigkeıt hat er selbst berichtet, WI1e ‚amn der eıt
des Kampf{es als Redner in hunderten VO  =) Versammlungen chultier
CANhultier muıt der (Sturmabteilung der Hıtlerbewegung. er fur
den Sieg des Fuhrers gekampft habe Ich weıiß es nıcht anders, als daß
ich qls erster Geistlicher 1n Westfalen offentlich 1mM Braunhem: geSpTO-
chen habı  6 Der weıtere Hınwels Adlers, daß sıch VO.  - jeher der 1ın
esonderer else gesinnungsmaßıg verbunden gefuüuhlt habe, darf 1el-
leicht gedeute werden, daß als Krıegsteilnehmer und Sohn eiINes
Milıtarangehorigen dem milıtarısch straffen Auftreten der un der

unı Mıtteilungen VO. P{fr Jansen ın Welver-Einecke
Clarenbach (wıe Anm. 1). Eiıne Zugehorigkeıt Adlers Z 1920 gegrundeten ‚„„‚Deutsch-

volkıschen Studentengruppe  nr ın unster aßt sıch nıcht nachweisen ıtteılun; des
Unıversiıtatsarchıvs unster ber diese Gruppe Vıeten, Mediziınstudenten ıIn Mun-
Stier. Universitat, tudentenschaft un: Medizın B ahl-Rugenstein, ochschul-
schriften Ö7), Kon 1982,

Clarenbach (wıe Anm I} 04
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ort gepflegten ameradschaft Sympathıen abgewonnen Auf
Führungspositionen 1n Parteı un! hatte er lange eıt OiIfen-
sichtliıch nıcht abgesehen; das geistliche Amt mochte ıhm ın diesem
un och Zurückhaltung auferlegen. TsSt als Bischof suchte
eıinen hoheren SA-Rang nach, selınen Repräsentationspflichten
zeitgemaß entsprechen konnen. Er schreıbt 15 1934 den
westfalischen SA-Obergruppenfuhrer S wurde MmMeıne Arbeit un
ellung der Kırche un! 1n der Parte1l sehr fordern, Welnn ich die
Berechtigung a  S: be1 entsprechenden elegenheıten eiıINe A-Unıi-
form tragen. Ich Tlaube mMI1r er die Bıtte, MIr einen mMeılıner Stel-
ung der Kırche entsprechenden SA-Rang verleihen.‘‘®

Überzeugt davon, da der Nationalsozlilalısmus der Kirche wertvolle
Anstoße vermiıtteln konnte, trat er unter die Grunder der ‚‚Glau-
bensbewegung Deutsche Christen‘‘ und wurde Vertrauter des spateren
Reichsbischofs Ludwig er In der weıteren kirchlichen Öffentlich-
eıt trat er erstmals Ende 1931 hervor mıiıt einem Auf{fruf ZUE: amm-
ung der dem Nationalsozlalısmus nahestehenden westfalischen Pfar-
LE  S Dazu ewog iıh se1ın Amt als ‚„‚Fachberater fur Kırche und Theolo-
gıe eıiım Gau Westfalen-Sud der SD eıtere Spuren eınes
gemeiınsamen Vorgehens dieser kirchenpolitischen Gruppe fehlen 1mM
kirchlichen chrıfttum Westfalens DI1s ZU. ruhjahr 1933 er Wal

inzwıiıschen 1 Dezember 19392 Proviınzleiter der Deutschen Christen 1ın
Westfalen geworden‘, ohne daß zunachst großere Erfolge Oder offentlı-
che Kundgebungen bzw Verlautbarungen festzustellen SInd. on
1ler. eın Zug 1n der Personlichkeit Adlers Erscheinung, den fur
die weiıtere Entwicklung 1n Westfalen beachten gilt, namlıch der
Verzicht auf ausgesprochene Publıizıtat und Selbstdarstellung. Er War
eın zurüuück  ltender un:! eher stiller Mann, dem nlage polıtischem
Taktieren un: durchschlagender offentlicher Wıirksamkeıt weıtgehend
en Seıine sehr ehrgeıizige Tau OTderie die polıtıschen Ambıitıo-
nen ihres Gatten mıt Ausdauer.1%9

Am Aprıl 1933, ach der ersten DC-Reichstagung, lud Adler funf
westfalische Pfarrer ZUI eratung eın Die Besprechung fuhrte aber
keinem eindeutigen Planungsschema. Eiınigkeıt ber dıe ejJahun des
Dritten KReıiches un eine Kirchenreform konnte erst hergeste werden
iın eiıiner weıteren, VON Generalsuperintendent eirıch un berkonsı-

6 Wıderstand un!: Verfolgung ın Dortmund —19 hsg. VO: Stadtarchıiv Dortmund,
OTrtMUN:! 251
es Pfarrerblatt, 31 Jhg. (1931), 131

Nıemoller: es Kiırche 1M ampT, Bielefeld 1970,
agebuc des cand. (:70) Ulrıch 1C. aus Munster (1m Besitz der amılıe), KEıntragungen
E 1933 29 1933
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storlalrat Hymxhen einberufenen Zusammenkunft DE Aprıl 1933
Die War eın offentlicher UuUIru ach weıiteren, 1er nıcht 1MmM
einzelnen darzustellenden Vorgangen 1mM Reich un 1ın Westfalen berle-
fen der preußische Kirchensenat und der altpreußıische Landesbischof
uller Oktober 1933 einNne el VO.  - Provinzlalbischofen,
er fur das sogenannte iıstum Munster, dıe Kirchenprovinz
Westfalen.

dler War SCANON vorher ZUTI Tatıgkeıt 1mM Konsıiıstorium abgeordnet
worden‘!?, also ın die Arbeıitswelise dieser Behorde bereits 1n  1C
nehmen konnen Im Kirc  ıchen Amtsblatt sich sSeıin Sr Icto-
ber 1933 verfalßlites Grußwort, das bezeichnend fur den poliıtısch tatıgen
er mıiıt einem ank den Fuhrer Hıtler fur die Befreiung
VO. den Machten des Niedergangs begınnt und der Zusage, begehre
als erstier evangeliıscher Bischof 1ın Westfalen nıcht geistlıche oder
weltliche Macht, sondern nıchts weıter als den 1enst als 1rte un:! das
heilıge ec der urbıttfe fur Gemeınden, Kırche un olk Der Aufruf
SC  1e mıiıt der den errn der Kırche, inr ınmutigkeıt un!
Glaubenskraft wWw1e ZU Erwachen 1N1SeIes deutschen Volkes eine
rweckung des Christenvolkes UrCc den eıilıgen Geilist schen-
ken.14

1eses TUBNBWOTLT bestatigt eutliıc. Was ZU. theologıischen un!:
kiırchenpolitischen Haltung Adlers bereits VOo.  en wurde In einem
milden 1etismus aufgewachsen, olgte er waäahrend des Studiums
der 1n Westfalen herkommlıch dogmatisch nıcht n, aber
orthodoxen Lehrrichtung Begabung fur ausgesprochen wı1ıssenschaftlı-
che Theologie ist be1 ıhm nıcht spuren und scheint, daß sSeın theolo-
gisches Marschgepaäack eher eLwas leicht Wa  $ Wır entnehmen das einer
gelegentlichen Bemerkung des ZUr Bekennenden Kırche gehorenden
Munsteraner Theologıieprofessors Georg Grutzmacher, der einst den
Examinatoren Adlers gehort hatte, un spater einen durchgefallenen
Kandıdaten voll hintergrundigen Humors damıt TOoOsten versuchte,
daß das nıcht bestandene theologische Ekxamen dıe ule
ZU. Bıschofsamt se1.1° Tatsachlich hat der Biıschof Adler das eolog!1-
sche Refierat 1 Konsıiıstorium WI1e dıe innere Leitung der Kırchenpro-
1Nz offensıichtlich seinem Vertreter, dem Probst Lic Dr Martın S1e-

11 Nıemoller Aus dem en eines Bekenntnispfarrers, Biıelefeld 1961, 18; Meler:
Der Kırchenkampf, I Ottingen 1976, JU; 1emoller Chronik des Kirchen-
kampfes ın der Kirchenprovinz Westfalen, Bıelefeld 1962,

4 Gauger Chronik der Kirchenwirren eıl, 1n Gotthard-Brife hrsg. VO:! J. Gauger,
Eilberfifeld 1934, 100; Meiler (wıe Anm 10), 1 111

13 Wiıe Anm.
Kiıirchl Amitsblatt der Kirchenprovinz Westfalen 1933, Nr 23, 167

15 Uun|!| Mıtteilung des De1l dem €esprac anwesenden Jansen (wıe Anm
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bold überlassen. In Verfassungsfragen SiTIan! ıhm der ebenfalls 1Nns
Konsistorium eingetretene C-Pfarrer TNS Tause Z eıte, der
verantwortlich gewesecn se1ın durfte fur die „‚Gedanken ZU. Neubau der
Kırchenordnung Vorgelegt 1m uftrage der ‚Deutschen Christen‘
Westfalens‘‘!6, die auch 1ın der Kırche dem konsequenten uhrerprinzıp
EKıngang verschaffen ollten

Die Gegensätze, die sich U 1ın der Kiırchenprovınz aufl:a’éen‚ geho-
Ien nıcht in dA1esen bıographischenP} Die zuletzt 1Ur och muhsam
aufrechterhaltene synodale Gemelinsamkeiıt TaC mıiıt der Provınzlal-
synode 16 Marz 1934 un der sich unmiıttelbar anschließenden
ersten westfalischen Bekenntnissynode auseinander. Die Bekenntnis-
synode uübernahm die geistliche Leitung, gestutzt VO der uüberwiegen-
den enrhneı der westfalıschen Kirchengemeinden. eiz erreichte die

VO Pfarrerdisziplinierungen und die ufloösung bekenntnis-
treuer Leıtungsorgane VO Kırchenkreisen un:! Kırchengemeinden
ihren oOhepun. Die ınfuhrung des 38 TEe Jungen 1SCNOIS er,
monatelang fortgesetzter egenmaßnahmen verschoben,
wurde ı1 November 1934 durchgesetzt. och Schon 10 Tage spater
anderte sich die kiırchliche Sıtuation rundlegend Diıie Unrechtmaßig-
eıt un Verfassungswidrigkeit vleler Maßnahmen des Jahres 1934 1
Raum der Deutschen kKvangelischen Kırche offentlich anerkannt
worden Der Tuhere Rechtszustand wurde auch 1ın Westfalen wıeder-
hergestellt. TAases och ubernahm November 1934 die geistliıche
Leıtung der Kırchenprovınz. Die Tatıgkeıit der C-Amtstraäger 1mM
Konsistorium War beendet.!”
er behielt zunachst seiıine munsterische Dienstwohnung be1l un:!

stand den C-Kreisen personlıch ZU  — erfugung In seinen kırchenpoli-
tischen Anschauungen zunehmend radıkaler werdend, schloß sıch
der urınger ıchtung der 1936 am die Verwaltung der
Dompfarrstelle ın randenburg kommissarısch ubertragen un:! VeEIZOg
aus W estfalen Be1l Kriıegsausbruch 1939 trat als Reserveo{ffüzler och
einmal 1n das Heer eın ach dem Kriıege bestand keine Mogl'lıc.  eıt ZULI
ucCc 1n den kirc  ıchen 1enst er STAr 18 November 1954
ıIn Minden.1®

16 Abgedruckt 1ın Steinberg (Hrsg.), Verhandlungen der 33 es Provinzlalsynode
VO DIS ınschl 16 1933, Biıelefeld 1978,

472 Nıemoller (wıe Anm. 10), 19{f.
18 Wiıe Anm ach Meiler: Der Kırchenkampf, 2, (Grottingen 1976, 412, Anm.,

gehorte erZ huringer C-Fuhrerkreis
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Predigt des 1SCHOTS dler ber seı1ner Kinfuhrung ım. Gottesdi:enst
ın der Apwrostelkırche unster 11 November 1934

(aus Evangelıum 1mM Driıtten elilclc Kvangelisches Gemeindeblatt fur
Westfalen, November

Predigttext: ebr 13,8 esus Christus, gestern un! heute und
derselbıge auch WI;  eı

Liebe Gemeinde!
Miıt dem ank fur das hohe un! schwere Amt verbınde iıch heute das

Bewußtsein VO  . der Last der Verantwortung.
Das Amt 1n Westfalen mıt seinem reichen kirchlichen en un

seiıinen rund TEel Jlonen kvangelischen au  N eigener Kraft uberneh-
INeN, annn selbst ın uhıigen Zeıiıten eın Mensch! In dieser eıt der
Verwirrung der Kırche ware es Vermessenheit, sundhafft! Ich habe
nNn1ıC aufdie luckwunsche gesehen un:! nıcht aufdie ehnung, nN1C.
auf dıe Ehre und nıcht auf dıe Last, nN1ıC. auf das Drangen der Freunde
un nıcht auf das eigene Sehnen ach uhe Ich habe gesehen auf
meılınen Heıland, un:! die OTie Ziınzendortffs sSınd mMI1r ebendig W!  T -
en

Wır wolln ES
1ın agen, der uhe abzusagen
1e’s Tun verg1ßt;
WITr WOoO ach Arbeit fragen, welche lst,
Nn1ıC dem Dienst
un! UuUnNllsefre Steine tragen z Baugerust!

Dabe1l soll dıe Losung Se1N: esus Christus, gestern, heute, MOoOorgen
WI1e WIT

gestern gezehrt en VOoONn seliner Jebe,
heute stehen 1ın seinem Glauben,
MoOorgen bauen auf selne Hoffnung.

Gestern! Eın Ruckblick Lut Not solchen Tagen Wenn WITr auf die
Geschichte unseTrTer westfalischen Kırche zuruckblicken, mussen WITr
danken fur all die erfahrene Heılandsliebe, fur dıe Erweisungen der
Gnade Gottes, fur Kraft un Geist, fur Ekrweckung un! Bewahrung. Und
1ın diesen Tagen esonders danken WIT fur das uns VOT 400 Jahren ge-
schenkte Wort Gottes eutsc Wiıe 1el en WITr alle UuUNnseTrTer Kırche
un! ihrem Dıienst verdanken! Vergebung, TTrTost, Seligkeit, He1-
landsgnade!

Hab Lob un Ehre, Preıs und ank fur dıie
bısherige Treue,
die Du, Gott, uns lebenslang bewlesen
aglıch ecUue
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In dieser großen Zeıt, da WIT eben wlıeder bewußt als Deutsche auch
1ın der Kırche VOL uUuNnsern. Gott stehen, WIrd ank un! ber
das esegnete Gestern oppelt! Gott hat olk aus acC
ZU 1C un! uns einen Fuhrer gegeben, eın Erwachen der besten
Krafte AaUuUuSs lut un en un: Geschichte Er hat uns eın elc
geschenkt un eine olksgemeınschaft, 1n der hochstes Staatsgesetz ist
ıner ra des andern as

esus gestern! Und Wenn INnr VO Bıschof eın persoöonliıches
Zeugn1s en WO. lautet nıcht anders, als daß ich aus der Nal
cdi1eses errn alleın lebe un: als deutscher Kampfer un VOTI meinem
Gott begnadeter Sunder en und sterben bereıt bın!

In diesem ınne auch esSus heute!
Im Glauben iıhn stehen WIT hier! Wır en 1ın eiıner Zeeıt, diıe wıeder
glauben kann! Die Jahre ach dem usammenDTruCcC. aire deshalb
furchtbar, weiıl die Menschen glaubenlos Jetzt durfen WIT en,
dali aus dem Glaubigwerden eines Volkes auch der einıge Glaube
Chriıstus wıeder en und offene erzen findet, Wenn Nnu. die Glaubi-
gen ihre Pflicht tun Wenn 1U die ufifer des Kvangelıums die Zeichen
der eıt erstehen Wenn die Kırche 1U ein1ıg un: dienstbereit ist.

Ja vielmehr, WIT wollen nıchts anderes, als den Heıland diesem
UuUNnseIm olk brıngen. Nıchts ist wichtiger, als esus heute! Und die
Kırche un ihre Manner werden einst gefragt: Hast du gedient, daß
deıine Nachsten den Heılland gesehen und erlebt en

Und en WIT 1ın das Morgen mıiıt seiliner Hoffnung! Nnser olk
ring seiıinen atz en, seine Zukunft Unser Fuhrer wıll
1es Volk auf Felsengrund tellen Das olk s]ieht auf Christenhei

uch die Kırche ringt KEınıgkeıit 1m Gelist el brauchen inne-
1E  e un außeren Frieden Das steht NU. 1ın esus Christus gestern und
heute un erselbe auch ın WI:;  el Derselbe! Wır vergehen. Er bleıibt
der Weg, dıe anrneı un das en Er ist Friıede

Er bleıbt der TDarmer Kommt her alle, die iıhr muhselig un bela-
den se1ld Kr bleibt der 'ITroster 1n Le1iıd un Tod, der gute ırte, der den
rechten Weg zelgt, der Kampfer, der geht, der Heıland, der alle
Schuld auf sıch nımmt.

olk un Staat werden unterbaut uUrc einen rechten Dıenst der
Kıirche. Kırche WIrd gebaut, nıcht MNre Menschen aufen und Muhen,
sSsondern 1U auf den Ecksteıin, den die auleutfe verworfen haben! Es
streıt‘t fur uns der rechte Mann, den (Grott selbst hat erkoren. Wır rufen

weıt hinein 1INns deutsche Volk Fragst du, WeTlr ist? Er el esSus
Christus, gestern un heute un derselbige auch 1ın wıigkei

Amen.
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